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Kr, 19 annulierte [djtneijertfipe £anbtDtrfet«3ctan.< 'Oraan fut

fëleftrotedmifiîie unb eIeftrotf)emif$e
^unbfrbau.

@cp»etijer. eleïtrifcpe Sahnen; Set bem Sau her

Surgborf Spun Sapn »irb ber elfte Serfudj in
größerem Slapftabe pr 2ln»enbung ber ©leftrijttät beim
Setrieb einer normalfpnrtgen SlbßäponSba^n in ber ©cpmeiä

gemalt. Sen borgefepenen eltftrifdjen Sotomottbea unb

3ftotor»agen foil bie beroegenbe Sraff (Srepfirom bon 750
Sott ©pannurtg) mittelft einer oberirblfcpon Sontattleitung
pgefüprt »erben, meld) liiere mit §ülfe bon SraitSfor*
maioren aus einer längs ber Sab« p erfteHenben Srimär*
leitung (15,000 Sott) gefpiefen »irb. Sani bem Sßrofpeft
foïï bie eieftrtfdjje Stafi burcp baS in ©rfieEung begriffene
@IeftrigitätStoer£ an ber Sanier geliefert »erben. Sie Sau=
arbeiten ber £tnie Surgborf=Spnn, meiere im Saufe beS

3apreS 1899 beenbigt fein foEen, »erben eifrig betrieben.
SCßie für bie Surgborf=Spu»Sapn »irb aucp für bie StanS»

ftab=©ngelberg=Sapn — mit SluSnapme einer gapr.ftangens
>'trec!e in ber Spatftufe oberhalb ©rafenort Bon 1112 Steter

Sänge — ber eleftrifcpe Seirieb mittelft Srepftrom bon
750 Soli Spannung in ber obertrbifcpen Sontaftleitung
tn SluSfiipt genommen. Sie Spannung in ber Srimäts
leiiung betragt 5000 SoltS. Sie aiïgemeinen Sauoorlagen
tonnten opne größere SInftänbe fncceffioe genehmigt »erben. —
3»r ben eleftrifdjen Setrieb ber ©ngelbergerbapn
»urbe oorerft bie fdjon für bie ©ornergrat* unb Jungfrau»

bie offtjteüen ï?ubItîationtn beî ©dfWetj. ®eroetbeôereinï) 379

I bapn angenommene 2Bed)felftromfpannung bon 500 Sott®
als guläffige ©renge feftgefteEt. Seitens ber Sapnber*
»altuug aber »urben gegen biefen ©ntfcpeib ©inmenbungen
erpoben unb ba§ ©efucp um ©eftaituna ber bon ipr in
SluSficpt genommenen Spannung bon 750 SoltS gefteEr.
Sie Sapng-.feEfcpaft »ieS babei auf bie Stotmenbtgteit ber

3ln»enbung einer popern ©tromfpannung pr ©rjielung
eines in finangieEer unb »irtfdpaftlkper Se^tepung rationeEen
SetriebeS bet längern eletirifcpen Sapnen pin.

3n Slnbetraept beS ftetigen StftrebenS ber elettrtfäjen
llnternepmnngen, bie pm Setrieb ber immer pplretcper
»erbenben eletaifcpen Sapnen pr 3tn»enbung tommenben
Stromfpannungen p erpöpen, ptelt eS baS etbgenöififcpe
©ifenbapnbepartement für angezeigt, über bie ©efapren,
»elcpe ouS bem Sapnbetrieb mit poepgefpannten oberirbifcpen
Stromleitungen ebentueE für bie ffteifenben, baS Sapnperfonal
ober Sritiperfonen enlftepen fönneu, fo»ie über bie pr
Serminberung aEfäEiger Scpäbtgungen p treffenben S<pup=
borfepien eine ©ppertife p beranftalten. Stit berfelben
»urbe §err Sr. SBeber am fßolptedjntfum in 3üri«p betraut.
Sin §anb feines ©utadjtenS tonnten bie pläffigen ©renken
für bie Spannungen tn ©leicpftrom* ober 2ße<Jjfelftrom=
Sontaftleitnngen bet eleftrifcpen Sapnen fo»opl mit Strafen«
benüpung als au<p mit eigenem Sapntörper feftgefteEt »erben.
5ür bie Sontaftleitungen ber ©ngelbergerbapn »urbe auf
®runb biefer ©pperttfe bie non ber Sapn borgeftplagene
Skdffelftromfpannung bon 750 SoltS grunbfäglidj geftattet;
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Schweizer, elektrische Bahnen; Bei dem Bau der

Burgdorf-Thun-Bahn wird der eiste Versuch in
größerem Maßstabe zur Anwendung der Elektrizität beim
Betrieb einer normalspurigen Adhäflonsbahn in der Schweiz
gemacht. Den vorgesehenen elektrischen Lokomotiven und

Motorwagen soll die bewegende Kraft (Drehstrom von 750
Volt Spannung) mittelst einer oberirdtschzn Kontaktleitung
zugeführt werden, welch l-tz'ere mit Hülfe von Transfer-
maioren aus einer längs der Bahn zu erstellenden Pcimär-
lettung (15,000 Volt) gespiesen wird. Laut dem Prospekt
soll die elektrische Kraft durch das in Erstellung begriffene
Elektrizitätswerk an der Kander geliefert werden. Die Bau-
arbeiten der Linie Burgdorf-Thun, welche im Laufe des

Jahres 1899 beendigt sein sollen, werden eifrig betrieben.
Wie für die Burgdorf-Thun-Bahn wird auch für die Staus-
stad-Engelberg-Bahn — mit Ausnahme einer Zahnstangen-
strecke in der Thatstufe oberhalb Grafenort von 1412 Meter
Länge — der elektrische Betrieb mittelst Drehstrom von
750 Volt Spannung in der oberirdischen Kontaktleitung
in Aussicht genommen. Die Spannung in der Primär-
leitung beträgt 5000 Volts. Die allgemeinen Bauvorlagen
konnten ohne größere Anstünde successive genehmigt werden. —
Für den elektrischen Betrieb der Engelbergerbahn
wurde vorerst die schon für die Gornergrat- und Jungfrau-
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> bahn angenommene Wechselstromspannung von 500 Volts
î

als zulässige Grenze festgestellt. Seitens der Bahnver-
walmug aber wurden gegen diesen Entscheid Einwendungen
erhoben und das Gesuch um Gestaltung der von ihr in
Aussicht genommenen Spannung von 750 Volts gestellt.
Die Bahrg.sellschaft wies dabei auf die Notwendigkeit der

Anwendung einer höhern Stromspannung zur Erzielung
eines in finanzieller und wirtschaftlicher Beziehung rationellen
Betriebes bei längern elekîrìschen Bahnen hin.

In Anbetracht des stetigen Bestrebens der elektrischen
Unternehmungen, die zum Betrieb der immer zahlreicher
werdenden elekmschen Bahnen zur Anwendung kommenden
Stromspannungen zu erhöhen, hielt es das eidgenössische

Eisenbahndepartement für angezeigt, über die Gefahren,
welche aus dem Bahnbetrieb mit hochgespannten oberirdischen
Stromleitungen eventuell für die Reisenden, das Bahnpersonal
oder Drittpersonen entstehen können, sowie über die zur
Verminderung allfälliger Schädigungen zu treffenden Schutz-
vorkehren eine Expertise zu veranstalten. Mit derselben
wurde Herr Dr. Weber am Polytechnikum in Zürich betraut.
An Hand seines Gutachtens konnten die zulässigen Grenzen
für die Spannungen in Gleichstrom- oder Wechselstrom-
Kontaktleitungen bet elektrischen Bahnen sowohl mit Straßen-
benützung als auch mit eigenem Bahnkörper festgestellt werden.
Für die Kontaktleitungen der Engelbergerbahn wurde auf
Grund dieser Expertise die von der Bahn vorgeschlagene
Wechselftromspannung von 750 Volts grundsätzlich gestaltet;
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bagegen bal bie Saßn mtrffame ©idjerbettgmiitel su treffen,
um fotooßl bte Dtetfenben alg bag Saßnperfonal unb bte

Saffantetc gegen Unfälle burdj ©inwirfmtg. beg eleftrifdjen
©tromeg p fdpfcen.

glcltrifcße lltobaßn. Sie „ßimmat" weiß p berichten :

©intge ftnanjfraftige §erren geben mit bem Sßlan ber ©rftellung
einer Srabtfetlbaßn ail&iSgütli-lItoftaffel um. Sie Soften
ftnb anf 550,000 gr. gefd&äfst, too&et eleftrifdjer Setrteb tm
2lnfcßluß an bag ©leftristtätgmerf an ber ©tßl ober an
eine anbere Safferfraftanlage In Stugfitßt genommen ift.
2118 gahrtape benlt man ficß 50 Sftp. für bte Sergfaßrt unb
75 9îp. fur bag fftetourbillet.

Saê ©leïtrijitâiêwerï on bet ©iljl montiert gegen«
märtig bie Sampffeffel unb Safdjinen Ibrer SraftrefeiBe»
ftation in ber ehemaligen ®üfdbtnq'fcben Sïpforetur tn

fftüfcßltfon, bamit In ein paar Sonaten audj bte ®e»

metnben Mfdjlifon, Stldßberg ec. mtt ßidjt unb Sraft
oerfeben merben fönnen.

2Dic eleïtttfd&e Seleudbtung mirb auch in freien«
ft e t n eingeführt.

©lettrifdje Strofjen&oJjnen SBofeWBitëed. (ßorrefp.)
Stacßbem bte ©IeftristtätggefeÜfcbGft 2lltotb & ©te. eine Kon«

ceffton für eine eleftrtfcße Straßenbahn Safel«9teue Seit«
Sün<henftetn«2lrlegbeim bet ben b- Sunbegbeßörben eingereiht
bat, bemtrbt fldj audb beinah für eine btrefte Serbinbung
mit Safel. Sag Organ beg befannten unb berbienten fjrei«
lanb«Sorfämpferg, $erm ©tepßan ®fcbwinb, fdbreibt barüber
folgenbeg :

„Sie beim Sau ber Surababu tft jefct mieber für bag

Sorf ffteinad) bie ®efabr borbanben, unberüdffidjttgt p bleiben.
Sie ffteinacßer machen baber bebeutenbe SSInftrengungen für
2lnfdbluß beg Sorfeg an bie neue Sramltnie. atthtiger märe
eine Serbinbung fftetnadpfftuchfelb (ota alte ffteinadjerftraße)
um ben Urnmeg über Strlegßeim p erfparen.

Sie ©bene bon Safel big ffteinadß ift jebenfatlg für bie

Sergrößerung ber ©tabt bag meitaug günfiigfte Serratn unb
petfelgoßne märe auf biefer ©eite fdbon feßr biel gebaut
worben, roenn nicht bie ©tabt b. b- bie Sermaltung ber

©ßrtft. Serian'fdjen ©tiftung ßtnbernb im Sege ftänbe.
Siefelbe befifct bag befte Souterrain, berfauft aber feineg,
fo baß bie Unternehmer unb Sßribaten gepungen finb, fidb

auf ber anbern ©eite gegen bie ßanbeggrense anpjiebeln.
Sir ïônnen nun bie greilanb«Serfecßter beruhigen, benn

erfteng ift ber Ouartterplan über bag Sucßfelb unb bag

Sruberßols in ftrammer Arbeit unb mirb big biefen föerbft
beenbet merben ; peiteng tft begrünbete 2lugfidbt Borbanben,
baß ein Seil beg 9tobmateriaIten=Sabnbofeg auf ben fog.
Sreifpiß p fteben fommen mirb. Samtt mirb bag ffhtdjfelb
Bon felbft erfdbloffen merben ; benn eg märe ein grober gebier,
bie ©ntwicfluttg ber ©tabt länger nach biefer ©eite bin p
berbinbern unb mit 2lbfib&t nadb ber ßanbeggrense p brängen ;

britteng merben bie ftäbtifdben Sramltnien burdb bte @t. 3afob«
ftraße, bie ©üterftraße unb bie ©unbolbingerfiraße big
an bte füböfilidbe ©cfe beg ©unbolbtngerquartierg gepgen
merben unb Bon biefem SentraUSßunfi Ißunen bann bie pro«
jeftierten ßtnien nadb Sündjenftein unb Steinadb augftrablen.

Siefe eleftrifdjen Sahnen finb ein bringenbeg Sebürfntg
gemorben unb merben bet bem großen Serfeßr beg Strgecfg
mit ber ©tabt Safel ohne 3&>eifel gut rentieren. @g tft
audj begrünbete 2lugfidbt Borbanben, baß bie Strflgtßal'Sabn
burdb bie ©unbolbtngerftraße Serbinbung mit bem ®üter=
baßnljof erhalten mirb, mag bie Stenbite biefer Sahn eben«

faîtg erhöben mürbe. Samit liegt bann audb her ©ebanle
nahe, bag Seilfiücf 9teinadj=Sbertobl P bauen, momit um
bag munberBoU gelegene 3ufunft? quartier beg Sruberßolseg
eine fftingbaßn gefdjaffen mürbe.

Sag reiche Safel fühlt fidb i« feinem ftetg madbfenben
Sfteidjtum beengt unb muh, ob eg mill ober nicht, ftcß aug«

bebnen. Ser jährliche 3uroad)g ber Seoölferung mirb jeßt

ca. 6000 ©eelen betragen unb menn erft bie Saßnbofbanten,
bie @le£trigitätSmer£e, bie großartigen Saffermerte, ber Dtßetn«

fanai, bie Srücfenbauten, bie eleftrifdjen Sahnen in Sau
fommen, mirb ber 3uwadjg unb bamit bie Sautbättgfeit noch
größer merben.

Sie Sorbereitungen finb nom ß. Saubepartement in mett«

fichtiger Seife bereitg getroffen unb baß bag fftudjfelb unb
bag Sruberbolä fdbon auf 2lnfang beg nädbften Sinterg einen

neuen Onartierplan ermarten bürfen, foil auch für bie fjrei«
lanb«Sorfämpfer eine Serubigunq fein.

2lnmerfungber3tebaftion. Sir haben fdbon
leßtbin barauf bingtmiefen, baß Safel auf bem gleichen
©tanbpunft ift mfe 3ürtd) Bor 15 Sabren unb baß biefer
gtngerpig fidb bemabrbeitet, bemeigt ung bie fftadbricbt, baß
mehrere ©pefulanten in leßter 3ett bunberttaufenbe Bon fjranfen
Berbtenten. Sïber auch für Sauleute ift Safel für bte nädbften
20 3abre ein großeg gelb. — Serfg Sarp! —

(Sleïtniitôtëwer! SRheinfelbeti. Sine englifdb « amert«
fanifdbe ©efellfchaft beabfidbtigt in Stbeinfelben eine meitere

eIeftro«dbemifdbe gabrif p bauen mit einem Sraft«
bebarf Bon 2500 Sf"befräften.

gilt gemoltigeê gleftrisitâtëwerï ift bagjenige an ber
Sanber im Oberlanb. 3n feinem Surbinenbaug mirb bag

Saffer burdb etne querltegenbe fftobrteitung auf 6 Surbtnen
Bon je 900 effeftiBen 5J3ferbe£räften geleitet, Bon benen

pnäcbft 1 2luffteüung gelangen. Slußerbem finb noch

jmei flelne Surbinen Bon je 15 Sßferbefräften p $ülfg«
smecJen Borbanben. 3ebe ber großen Surbinen betreibt
einen Srebftrom « ®enerator famt unmittelbar angebautem
Srreger Spnamo. Ser ©trom mirb mit einer ©pannung
Bon 4000 Soltg in ben Safcbtnen erzeugt unb mit biefer
©pannung bireft für bte nädjftltegenben Drtfdjaften Ber«

menbet. 2lHein nicht beren Serforgung mit eleftrifdjer
©nergie tft ber bauptfädjlidbe 3®e<i heg Serfeg, fonbern
eg finb ihm Btelmebr gmei mefentlich wichtigere Aufgaben
gefteüt. Sie erfte befteßt barin, baß eg ber etwa 40 Silo«
meter entfernten fèauptftabt Sern su bleuen bat. 3u biefem
3medC mirb bte ©pannung beg ©tromeg mittelft Srang«
formaleren auf 16,000 Soltg erhöbt unb bie Snergie in
einer obertrbtfcben ßettung, welche aug 5 Supferbräßten Bon

je 6 SiHimeter Surdßmeffer befteßen mtrb, nadß Sern
geleitet. §ter befinben fidß außen um bie ©tabt gruppiert
Bier Srangformatorenftaiionen, meldße bie ©pannung beg

©tromeg mieber auf 3000 Soltg rebusieren unb Bon benen

aug bie ©tromberteilung im Snnern ber ©tabt mittelg
unterirbtfcßer Säbel gefdbießt. Sie sweite wichtige Aufgabe
beg Serfeg befteßi in ber ©tromlieferung für bie eleftrtfdje
Saßn Bon Surgborf nacß Sßun. („Sßun. Sagblatt".)

©Ititrisitâtêwerï Çouteribe. Ste fretburgifcße „Ad-
ministration des Eaux & Forêts" ßat gegenwärtig in
ber ©renette su greiburg bte Slöne nnb 3eitßuungen für
ben eIeftro«medbanif(hen Seil biefeg großen Serfeg öffentlich
auggeftcHt, welche bie fonfurrlerenben 6 gtrmen eingereicht
haben (fünf ©dßmeiser unb 1 Seutfcße girma). Siefe gtrmen
beißen: 2lltotß u. ©o. in Safel; Safdjinenfabrif Derlifon;
Sromn, Soberi u. ©o. in Saben ; Compagnie industrielle
eléctrique in ®enf; 3. 3- Sieter u. ßo. in Sintertßur unb
©iemer.g u. fèalgfe in Serlin. 3m Slnfcßluß an biefe elef«

irifcße 2lugfteIIung ßaben auch bie im hbbraultfchen gadße
fonfurrierenben girmeu ißre Sßläne auägeftellt ; eg ßnb
Sß. SeQ u. ©o. in Srieng; Sltelierg be conftructiong in
SeBeß ; 3- 3- fftieter u. ßo. in Sintertßur ; Siccarb u. pctet
in ®enf unb ©fcßer Spß u. ©o. in 3üri(ß. Ser ©prudß
ber 3urß ift sur 3eü uo^ nicht erfolgt.

gleïtriiitât im Satifan. 2lug 3tom mirb berichtet:
ßeo XIII., ber im Satifan bie ©entralßeisung eingeführt
ßat, läßt nun audß bie eleftrifdje Seleuchtung inftaHiereu.
Sie nöttge Safferfraft liefert ber SafferfaH 'lälguiloue, ber

Born ©ee Sracciano gefpeift mirb. Sapft ßeo meilt jefct
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dagegen Hai die Bahn wirksame Sicherheitsmittel zu treffen,
um sowohl die Reisenden als das Bahnpersonal und die

Passanten gegen Unfälle durch Einwirkung, des elektrischen
Stromes zu schützen.

Elektrische Utobahn. Die „Limmat" weiß zu berichten:
Einige finanzkräftige Herren gehen mit dem Plan der Erstellung
einer Drahtseilbahn Albisgütli-Utostaffel um. Die Kosten
sind auf 550,000 Fr. geschätzt, wobei elektrischer Betrieb im
Anschluß an das Elektrizitätswerk an der Sihl oder an
eine andere Wasserkraftanlage in Aussicht genommen ist.
Als Fahrtoxe denkt man sich 50 Rp. für die Bergfahrt und
75 Rp. für das Retourbillet.

Das Elektrizitätswerk an der Sihl montiert gegen-
wärtig die Dampfkessel und Maschinen ihrer Kraftreserve-
station in der ehemaligen Güsching'schen Appretur in
Rüschlikon, damit in ein paar Monaten auch die Ge-
meinden Rüschlikon, Kilchberg w, mit Licht und Kraft
versehen werden können.

Die elektrische Beleuchtung wird auch in Freien-
stein eingeführt.

Elektrische Straßenbahnen Basel-Birseck. (Corresp.)
Nachdem die Elektrizttätsg-sellschaft Altoth à Cie, eine Con-
cession für eine elektrische Straßenbahn Basel-Neue Welt-
Münchenstein-Arlesheim bei den h, Bundesbehörden eingereicht
hat, bewirbt sich auch Rein ach für eine direkte Verbindung
mit Basel. Das Organ des bekannten und verdienten Frei-
land-Vorkämpfers, Herrn Stephan Gschwind, schreibt darüber
folgendes:

„Wie beim Bau der Jurabahn ist jetzt wieder für das

Dorf Reinach die Gefahr vorhanden, unberücksichtigt zu bleiben.
Die Reinacher machen daher bedeutende Anstrengungen für
Anschluß des Dorfes an die neue Tramlinie. Richtiger wäre
eine Verbindung Reinach-Ruchfeld (via alte Reinacherstraße)
um den Umweg über Arlesheim zu ersparen.

Die Ebene von Basel bis Reinach ist jedenfalls für die

Vergrößerung der Stadt das weitaus günstigste Terrain und
zweifelsohne wäre auf dieser Seite schon sehr viel gebaut
worden, wenn nicht die Stadt d. h. die Verwaltung der

Christ. Merian'schen Stiftung hindernd im Wege stände.

Dieselbe besitzt das beste Bauterrain, verkauft aber keines,
fo daß die Unternehmer und Privaten gezwungen sind, sich

aus der andern Seite gegen die Landesgrenze anzusiedeln.
Wir können nun die Freiland-Verfechter beruhigen, denn

erstens ist der Quartierplan über das Nachfeld und das
Bruderholz in strammer Arbeit und wird bis diesen Herbst
beendet werden; zweitens ist begründete Aussicht vorhanden,
daß ein Teil des Rohmaterialien-Bahnhofes auf den sog.

Dreispitz zu stehen kommen wird. Damit wird das Ruchfeld
von selbst erschlossen werden; denn es wäre ein grober Fehler,
die Entwicklung der Stadt länger nach dieser Seite hin zu
verhindern und mit Absicht nach der Landesgrenze zu drängen;
drittens werden die städtischen Tramltnien durch die St, Jakob-
straße, die Güterstraße und die Gundoldingerstraße bis
an die südöstliche Ecke des Gundoldtngerquartiers gezogen
werden und von diesem Central-Punkt können dann die pro-
jektierten Linien nach Münchenstein und Reinach ausstrahlen.

Diese elektrischen Bahnen sind ein dringendes Bedürfnis
geworden und werden bei dem großen Verkehr des Birsecks
mit der Stadt Basel ohne Zweifel gut rentieren. Es ist
auch begründete Aussicht vorhanden, daß die Birstgthal-Bahn
durch die Gundoldingerstraße Verbindung mit dem Güter-
bahvhof erhalten wird, was die Rendite dieser Bahn eben-

falls erhöhen würde. Damit liegt dann auch der Gedanke

nahe, das Teilstück Reinach-Therwyl zu bauen, womit um
das wundervoll gelegene Zukunftsquartier des Bruderholzes
eine Ringbahn geschaffen würde.

Das reiche Basel fühlt sich in seinem stets wachsenden

Reichtum beengt und muß, ob es will oder nicht, sich aus-
dehnen. Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung wird jetzt

ca. 6000 Seelen betragen und wenn erst die Bahnhofbauten,
die Elektrizitätswerke, die großartigen Wasserwerke, der Rhein-
kanal, die Brückenbauten, die elektrischen Bahnen in Bau
kommen, wird der Zuwachs und damit die Bauthätigkeit noch
größer werden.

Die Vorbereitungen sind vom h. Baudepartement in weit-
sichtiger Weise bereits getroffen und daß das Ruchfeld und
das Bruderholz schon auf Anfang des nächsten Winters einen

neuen Qnartierplan erwarten dürfen, soll auch für die Frei-
land-Vorkämpfer eine Beruhigung sein.

Anmerkung der Redaktion. Wir haben schon

letzthin darauf hingewiesen, daß Basel auf dem gleichen
Standpunkt ist wie Zürich vor 15 Jahren und daß dieser

Fingerzeig sich bewahrheitet, beweist uns die Nachricht, daß
mehrere Spekulanten in letzter Zeit Hunderttausende von Franken
verdienten. Aber auch für Bauleute ist Basel für die nächsten
20 Jahre ein großes Feld. — Merks Marx! —

Elektrizitätswerk Rheinfelden. Eine englisch - ameri-
kanische Gesellschaft beabsichtigt in Rheinfelden eine weitere

elektro-chemische Fabrik zu bauen mit einem Kraft-
bedarf von 2500 Pferdekräften.

Ein gewaltiges Elektrizitätswerk ist dasjenige an der
Kander im Oberland. In seinem Turbinenhaus wird das
Wasser durch eine querliegende Rohrleitung auf 6 Turbinen
von je 900 effektiven Pferdekräften geleitet, von denen

zunächst 4 zur Aufstellung gelangen. Außerdem sind noch

zwei kleine Turbinen von je 15 Pferdekräften zu Hülfs-
zwecken vorhanden. Jede der großen Turbinen betreibt
einen Drehstrom-Generator samt unmittelbar angebautem
Erreger-Dynamo. Der Strom wird mit einer Spannung
von 4000 Volts in den Maschinen erzeugt und mit dieser

Spannung direkt für die Nächstliegenden Ortschaften ver-
wendet. Allein nicht deren Versorgung mit elektrischer
Energie ist der hauptsächliche Zweck des Werkes, sondern
es sind ihm vielmehr zwei wesentlich wichtigere Aufgaben
gestellt. Die erste besteht darin, daß es der etwa 40 Kilo-
meter entfernten Hauptstadt Bern zu dienen hat. Zu diesem

Zweck wird die Spannung des Stromes mittelst Trans-
formatoren auf 16,000 Volts erhöht und die Energie in
einer oberirdischen Leitung, welche aus 5 Kupferdrähten von
je 6 Millimeter Durchmesser bestehen wird, nach Bern
geleitet. Hier befinden sich außen um die Stadt gruppiert
vier Transformatorenstationen, welche die Spannung des

Stromes wieder auf 3000 Volts reduzieren und von denen

aus die Stromverteilung im Innern der Stadt mittels
unterirdischer Kabel geschieht. Die zweite wichtige Aufgabe
des Werkes besteht in der Stromlieferung für die elektrische

Bahn von Burgdorf nach Thun. („Thun. Tagblatt".)
Elektrizitätswerk Hauterive. Die freiburgische

rnirftsdrabion àss Luux <à worsts" hat gegenwärtig in
der Grenette zu Freiburg die Pläne und Zeichnungen für
den elektro-mechanischen Teil dieses großen Werkes öffentlich
ausgestellt, welche die konkurrierenden 6 Firmen eingereicht
haben (fünf Schweizer und 1 Deutsche Firma). Diese Firmen
heißen: Alioth u. Co. in Basel; Maschinenfabrik Oerlikon;
Brown, Boveri u, Co. in Baden; OovapaZnis iuàuàislls
ölsotriezus in Genf; I. I, Nieter u. Co. in Wtnterthur und
Siemens u. Halske in Berlin, Im Anschluß an diese elek-

irische Ausstellung haben auch die im hydraulischen Fache
konkurrierenden Firmen ihre Pläne ausgestellt; es sind

Th. Bell u, Co. in Kriens; Ateliers de constructions in
Vevey; I, I, Rieter u. Co. in Winterthur; Piccard u. Pictet
in Genf und Escher Wyß u. Co. in Zürich. Der Spruch
der Jury ist zur Zeit noch nicht erfolgt.

Elektrizität im Vatikan. Aus Rom wird berichtet:
Leo XIII., der im Vatikan die Centralheizung eingeführt
hat, läßt nun auch die elektrische Beleuchtung installieren.
Die nötige Wasserkraft liefert der Wasserfall 'lAguilone, der

vom See Bracciano gespeist wird. Papst Leo weilt jetzt
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täglid) einige 3^1 to ben oaiifanifdjen ©arten, um ber

Sluffiellung ber Riafdjtoen beijamo^nen. Sludö einige SBerB

fiätten im Satifan erhalten nun eleftrtfdje Seiriebäfraft.
(Srabtlofe 2TeIegrajJl|ie. ®er Serfucb be? ,,2)ailt) @£=

prefj" in ®ubltn, bte ©rftnbung ber braiitlofen éelegrapijte

3ur öericbterftatiung über bie SingStomner ©egelrcgatta pra£=

tifcÊ p öeriuerten, mar, mie ben „£hne?" au? SDublin

telegraphiert mirb, ein glänzenber ©rfolg. Um 10 U&r morgen?
Perlieh ber bon ber 3eitung gemietete Stampfer ben £afen,
um ben Dachten p folgen. @r batie an Sorb ©ignor
SRarconi, feine ©e^ilfen unb üerfd^iebene (Metrie, bte fidj
für ba? ©jperiment intereffierten. SDer Seric&terftatier ber

3eitung ftanb auf ber SSriide unb biftierte feine Sefdtreibung
ber SBettfahrt, bie bann Rtarcont üöerbradjt rourbe, ber mit
bem „Ue&ermittler" in ber Sabine operierte, Son ba mürben
bie Seriate burd) braljilofe télégraphié an bie Sanbfiatiou
übermittelt, bte fie fofort telephonifch au bie Rebaftion meiter
fanbte. tie Iängften DMbungen mürben mit abfoluter ®e=

nauiQïeit übermittelt unb in feinem galt mar eine SBieber»

holung notig. tie tiftanj, in ber operiert mürbe, Pariterte
zmifdjen 5 Bis 10 englifdjett ïteiïen. ta? SSlatt tonnte
bie „Sona" at? maBrfdf>einItd)en ©eminner be? „Queen? ©up"
bezeichnen, bebor ein anbete? Statt irgenbmelche Raci&rtcbt
über ben Serlauf ber SSBettfahrt hatte.

$erföitbene£.
toê fitorbauê Senjerhcibe hat fchon bie 8Icett)Ienbe=

lenchtnng eingeführt unb führt bamit, mie mir un? mit
eigenen Singen überzeugen formten, ausgezeichnet, ©ungerichtet
mürbe fie nach bem ©pftem Sühn unb Rlonteur Safper in
taüo§. ta? Sicht tft tabeEoS, heü unb ruhig brennenb;
©efabr iff nach biefem ©hftem feine Porhanben. — SBenn,
mie zu ermatten ift, ba§ Surhau? mit bem gleichen ®eift
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fid) meiterhtn an ben ffortfdjritt hält, barf man fid) non
bem projefierten Reubau Plel ©d)öneg ttttb ®nte? Per»

fprechen. („ffr. R£).")
©laferei. 3ebem ©uropäer, ber nach öen Sereittigten

Staaten fommt, fällt e? befor.berS auf, bah fid) bie ffenfter
nicht in ber bei it«? üblichen Söeife um 3apfen breljen laffen,
fonbern baß fie ade pm @d)ieben unb z®ar in Pertifaler
Richtung angeorbnet finb. tie mentgfien Slmerifaner haben
überhaupt eine Slbnung baPon, bah man g-enfier auch in
anberer SBeife öffnen faitn, als burch ©mfchteben, unb er»'

flären biefel&e oljne SBeitere? für utipraftifdj. Rtan mirb
baher bie ©rregung begreifen, rocld)e eine Serorbnnng ber

©tabtpermaltung non Ëh'cago hervorruft, nnb meldfje be»

ftimmt, bah ßd« über bem zmeiten ©tocfmerf befitiblichen
ffenfter zum ©djmingen um eine horizontale ober öertifale
Slje eingerichtet merben tnüffen, mean fleh nicht Por bem

Betreffenben ffenfter ein Salfon Befinbet. Seranlaht mürbe
biefe aHerbing? fehr einfehneibenbe fRaahnahme burch bie

fid) häufeuben Sl&ftürje heim ffenfierpuben. — Unter ben

Slrdjiteften fomohl mie unter ben Sauherren ift etne ftarfe
Semegung gegen ben ©rlah im ®ange, ber ihrer Slnjldjt
nach nur bazu erlaffen tourbe, ben Inhabern Pon latenten
auf farchBare ffenfter bte tafchen zu füllen. — Sin ben

metfien ber „fjimmetêfraber", mie man bie 15, 20 unb
mefjrftöcftgen ©ebäube zu Bezeichnen pflegt, finb, um ba?
SSegfaïïen ber bie ffenfterretnigung beforgenben S^faveu
ZU Perhüten, auf Beibett Seiten be? ffenftergemânbe? fjaferc
Porgefehen, in meldten bie ©nben be? ©icherheitggürtelS be=

feftigt merben, ben ber Sirheiter um ben Seib trägt, ber ihm
aber boüftänbtge Semegunggfreihett läht. 2Bie e? aber ge^
möhnlich geht, bringt man zmar bie ®a£en an, macht aber
feinen ©ebraud) baPon, unb fo fam bettn bie ermähnte Ser»

orbnnng. (fRitgeteilt bom internationalen Ratentbureau ßarl
ffr. Reichelt, Serltn NW. 6).
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ääglich einige Zeit in den vatikanischen Gärten, um der

Aufstellung der Maschinen beizuwohnen. Auch einige Werk-
statten im Vatikan erhalten nun elektrische Beiriebskraft,

Drahtlose Télégraphié. Der Versuch des „Daily Ex-
preß" in Dublin, die Erfindung der drahtlosen Télégraphié
zur Berichterstattung über die Kingstowner Segelregatta prak-
tisch zu verwerten, war, wie den „Time?" aus Dublin
telegraphiert wird, ein glänzender Erfolg, Um 10 Uhr morgens
verließ der von der Zeitung gemietete Dampfer den Hasen,
um den Jachten zu folgen. Er hatte an Bord Signor
Marconi, seine Gehilfen und verschiedene Gelehrte, die sich

für das Experiment interessierten. Der Berichterstatter der

Zeitung stand auf der Brücke und diktierte seine Beschreibung
der Wettfahrt, die dann Marconi überbracht wurde, der mit
dem „Uebermittler" in der Kabine operierte. Von da wurden
die Berichte durch drahtlose Telegraphic an die Landstation
übermittelt, die sie sofort telephonisch an die Redaktion weiter
sandte. Die längsten Meldungen wurden mit absoluter Ge-
nauigkeit übermittelt und in keinem Fall war eine Wieder-
holung nötig. Die Distanz, in der operiert wurde, variierte
zwischen 5 bis 10 englischen Meilen. Das Blatt konnte
die „Bona" als wahrscheinlichen Gewinner des „Queens Cup"
bezeichnen, bevor ein anderes Blatt irgendwelche Nachricht
über den Verlauf der Wettfahrt hatte.

VerschisdeZes.
Das Kurhaus Lenzerheide hat schon die Acetylenbe-

leuchtung eingeführt und fährt damit, wie wir uns mit
eigenen Augen überzeugen konnten, ausgezeichnet. Eingerichtet
wurde sie nach dem System Kühn und Monteur Kasper in
Davos. Das Licht ist tadellos, hell und ruhig brennend;
Gefahr ist nach diesem System keine vorhanden. — Wenn,
wie zu erwarten ist, das Kurhaus mit dem gleichen Geist
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sich weiterhin an den Fortschritt hält, darf man sich von
dem projekierte» Neubau viel Schönes und Gutes ver-
sprechen, („Fr, Rh.")

Glaserei. Jedem Europäer, der nach den Vereinigten
Staaten kommt, fällt es besonders auf, daß sich die Fenster
nicht in der bet uus üblichen Weise um Zapfen drehen lassen,
sondern daß sie alle zum Schieben und zwar in vertikaler
Richtung angeordnet sind. Die wenigsten Amerikaner habe»
überhaupt eine Ahnung davon, daß man Fenster auch in
anderer Weise öffnen kann, als durch Einschieben, und er-
klären dieselbe ohne Weiteres für unpraktisch. Man wird
daher die Erregung begreifen, welche eine Verordnung der

Stadtverwaltung von Ch'cago hervorruft, und welche be-

stimmt, daß alle über dem zweiten Stockwerk befindlichen
Fenster zum Schwingen um eine horizontale oder vertikale
Axe eingerichtet werden müssen, wenn sich nicht vor dem

betreffenden Fenster ein Balkon befindet. Veranlaßt wurde
diese allerdings sehr einschneidende Maaßnahme durch die
sich häufenden Abstürze beim Fensterputzen, — Unter den

Architekten sowohl wie unter den Bauherren ist eine starke

Bewegung gegen den Erlaß im Gange, der ihrer Anficht
nach nur dazu erlassen wurde, den Inhabern von Patenten
auf drehbare Fenster die Taschen zu füllen. — An den

meisten der „Himmelskratzer", wie man die 15, 20 und
mehrstöckigen Gebäude zu bezeichnen pflegt, sind, um das
Wegfallen der die Fensterretntgung besorgenden Personen
zu verhüten, ans beiden Seiten des Fenstergewändes Haken
vorgesehen, in welchen die Enden des Sicherheitsgürtels be-

festigt werden, den der Arbeiter um den Leib trägt, der ihm
aber vollständige Bewegungsfreiheit läßt. Wie es aber ge^
wöhnltch geht, bringt man zwar die Haken an, macht aber
keinen Gebrauch davon, und so kam denn die erwähnt: Ver-
ordnung, (Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau Carl
Fr, Rächelt, Berlin UiV, 6).
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